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Der Ein¬
bruch des

Plchejers in
die Welt¬

literatur

Gräfin 9 ’ 1 oudatern , die unsTüäcklich verheiratet Mi, aber bereits einen
andern licht , und stellt ihr eindringlich vor , wie unmoralisch dies sol :

tugendhaft xt es offenbar nur , den Gatten mit Rousseau zu be¬

trügen . Wir haben schon erwähnt , daß er alle seine Kinder in .
( indelhaus brachte , aber auch das geschah natürlich wiederum nur

aus Tusend : denn , sazt er , als überzeueter Bürger der platonischen
Republik habe er seine Kinder als Gemeingut des Staates betrachtet
und sich nicht für berechtiet gehalten , sie diesem zu UNtzichen .
Eines Tages beschließt er , als Verächter der erbärmlichen Zaäyıli¬
sation und des ungerechten Luxus die „ schlichte “ armenische Tracht

anzulegen , die aber in Wirklichkeit mit gestickter Jacke , seidenem

Kafıan , gefütterter Mütze und buntem Gürtel ein anspruchsvolles
lirmendes " Uheaterkostüm ist , nichts weniger als einfach , sondern
viel prächtiger als die Kleidung der anderen . Als ihm Voltaire

schreibt : „ Sie müssen Ihre Gesundheit bei mir in der Heoimatlufi

wiederherstellen , die Freiheit genießen , mit mir die Milch unserer
Kühe ırinken und unser Gemüse verzchren ? ‘ , antwortete er mit

ciner Affektation , deren abgeschmackter Hochmut bereits ans Läp¬
pische grenzt : „ Ich würde es vorzichen , statt der Milch Ihrer Kühe
das Wasser Ihrer Quelle zu trinken . “

Sein schauspielerisches Meisterstück aber hat Rousseau in seinen

Schbs bekenntnissen ‘ * geleistet , Schon die Finleitungsworte schla¬

en den Fon an , der , aus Dünkel und falscher Demut , Selbstverherr¬

Zchung und wohlberechneter Sclbetanklage raffiniert gemischt ,
durch das ganze Buch echt , „ Ich unternehme ein Werk , das seines

gleichen weder gehabt hat noch haben wird , Meinen Mitmenschen

willich einen Menschen zeigen , ganz in seiner wahren Naturz dieser
Mensch bin ich , ich ganz allein , Ich kenne mein Herz und ich kunne
Gle Menschen , Ich wage zu glauben , daß Ich nicht bin wie irgend¬
einer von allen , die existieren , Bin ich nicht ein Besseror als Sie, SO
bin ich WENIgSLCNHS CiIN anderer . . . Kviger Gott , cin jeglicher ent¬
hülle vor deinem " Thron mit gleicher Aufrichtigkeit sein Herz , und
dann sage ein einziger von ihnen , wenn er es kann : ich war besser
als dieser, “ Das Programm des ganzen Unternehmens findet sich
in dem Satz : „ Mein ganzes Unglück habe ich nur meinen Tugenden
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zuzuschreiben . . . wer sich nicht für mich begeistert , ist meinel

nicht würdie, . “ Selbstverständlich heichter Rousseau nur genau so

ich , als ihm paßı , und auch dieses nur in der Beleuchtung , die ihm

am vorteilhaftesten und zugleich sensationellsten erscheint . Die

vielesrühmte Aufrichtigkeit dieser konfessionen setzt sich aus faust¬

dieken Lügen , heuchlerischen Selbstrorwürfen und einigen irre¬

führenden , aber ehrlichen Autosuggestionen zusammen , Die zahl¬

reichen Stellen , wo er mit frapplerender Offenheit auf seine eigenen

Verfchlungen hinweist , fließen teils aus Wichtigtuerel , tells aus der

Erkenntnis , daß man sich in der Welt , und zumal in einer Welt , die

den pikanten Wildgeruch über alles licht , gerade durch seine Laster

am interessantesten macht und doppelt interessant , wenn man dazu

noch die stets dankbare Rolle des reuigen Sünders spielt ; mit dieser

Technik , die sich von der des Kolportageromans nur durch ihr

vrößeres Raffinement unterscheider , erreicht man alles auf einmal :

die Gloriole des Moralhelden , der über sich selbst Gericht hält , und

den Faszinationsreiz des verfluchten Kerl , der eine Vergangenheit “

hat .

Das Phänomen Rousseau bezeichnet den Einbruch des durch¬

trichenen und brutalen Plebejers in die Welrliteratur , Das bisherige

Schrifttum des dritten Standes hatte den Ehrgeiz , in die höhere

Welt aufzusteigen , die Feinheit , Anmut , Beherrschtheit ihrer Le¬

bensform zu erreichen und womöglich zu überhieten : aber Roussean

verachtet die „ Gescelkchafe ‘ oder spielt vielmehr virtuos die Rolle

dieses Verächters , er bleibt unten : und das Isı scIne Originahtät und

seine Stärke , Seine Ordinärheit ist Jedoch nicht einfach Natur , das

wäre uninteressanı , sondern yestelzerte , gestellte , elekatierte Natur :

er Jegt die Schminke fingerdick auf und macht dadurch für scine Yer¬

künstelte und verspielte Zeit den Effekt erst Voyant , schlagend ,

bühnenfähig . Er macht dem Salon ein Bauerniheater vor , Wozu er

prädestiniert ist wie kein zweiter ; denn or vereinigt in sich die Figen¬

schaften eines wirklichen Prolaon und eines h vorragend begabilon

Amateurschauspielers : jene Kehtheit , die nötige ist , um ( Haubwür¬

digkeit zu erzeugen , und jene ' T’ heatralik , Jie erforderlich ist , um

beim Publikum zu gefallen , Alan ist entzückt über die Pikanterie ,
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mitten unter Reifröcken und Seidenfräcken einen unrasierten Kerl

in Hemdärmeln zu schen , der sich in die Hand schneuzt , ins Zimmer

spuckt und alle Dinge beim Namen nennt . Dal dies nur eine

Neue Nüinec der Affehtation darstellt , bemerkt in einer Zeit ,

deren einzige Apperzeptionsform die Aifcktation ist , natürlich

niemand .

Während des Menschenalters zwischen 1760 und 1790 herrscht in

der Vorstellung aller gebildeten Kreise der von Rousseau erfundene

han Sillageats “, cine Mischung aus Les buchgestalt und Operetten¬
figur , rechtlich , knorrig , arylas , dem Herrn ergehen , bänderge
schmückt und strohhutbedeckt , einfach , heiter und genügsam . Dal

er Bauer das Gegenteil von alledem ist : ein hartes und Ansteres ,

wieriges und mißtrauisches Erdtier , das seinen Bau und die darin

angesammelten Vorräte eifersüchtig bewacht und mit Krallen und

Zähnen verteidigt , wußte man nicht oder hatte man PETReSSCH ,
Rousseau hatte mit seinem exaltierten Naturkultus die Bedürfnisse

jener blasierten Gesellschaft vollkommen erraten . Man hatte alles

genossen und alles weggeworfen , als man eines " Tages an der Hand

Rousseaus die Reize der „ Natürlichkeit und „ Einfachheit ent¬

deckte , wie cin Gourmet , dessen Zunge bereits alle Dehkatessen

auswendie weiß und satt har , plötzlich den Wohlgeschmack derben

Landbrots und Specks , frischer Milch - und Obsinahrung zu wür¬

digen beginnt ,

Man verlangte von nun an im Gartenbild Hüticn , Mühlen ,

AMoosbänke , grasendes Vich , sogar künstlichen Urwald . Man führte

Lämmer an sellenen Bändern durch die sanfıe Natur . Diese mo¬

dische Begeisterung für das Landlcben wurde sogar le Todesur¬

sache Ludwigs des Fünfzchnten , Auf einem Spaziergang , den er mit

der Dubarry in der Gogemd von Trianon unternahm , bemerkte er

eine kleine Kuhhirtin , die für ihre Tiere Gras plückte und ihm in

ihrer ländlichen Unschuld so gefiel , daß er sie zum Saup . 5 mitnahm ;

tags darauf starb sie an den Pocken und zehn Tage später wurde der

König das Opfer derselben Krankheit . Da Rousseau die Mütter

ermahnt hatte , ihre Kinder selbst zu säugın , wurde nun das Stillen

die große Mode : man tat cs ostentativ in größer Geselischaft , und
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